f ü r den 
Nr. 6 


Nachruf. 
Am Sonntag, den 8. Februar d. Is. verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Leiden im 54. Lebensjahre 
Be vr Kreis ſtraßenmeiſter 


Julius Nitz 


Der We e war ſeit dem Jahre 1907 zu⸗ 
nächſt als Beamter beim Landkreiſe Elbing tätig und 
wurde bei der Bildung des Kreiſes Gr. Werder im 
Januar 1920 in den hieſigen Kreisdienft übernommen. 
Er hat ſeinen Dienſt ſtets mit beſonderer Treue und 
Gewiſſenhaftigkeit verſehen und ſich allezeit als ein 
fleißiger und zuverläſſiger Beamter erwieſen. 


Die Kreisverwaltung wird ſeiner Dienſte ſtets 
dankbar gedenken. f 


Tiegenhof, den 9. Februar 1925. 


Namens des Kreisausſchuſſes des Kreiſes 
Gr. Werder. 


Der Dorfitende 
Dr. Kramer, Landrat. 


t des gen des Landratsamtes 
und des Kreisausſchuſſes, 
20.25 


Erinnerung betr. Lohnjfummenjteuer für Monat 
Dezember 1924. 


Die Herren Grtsvorſteher in: 
Altendorf, Beiershorſt, Blumſtein, Damerau, Fürſtenau, Fürſten⸗ 
werder, Grenzdorf B, Herrenhagen, Irrgang, Gr. Leſewitz, Hl. 
Leſewitz, Ließau, Mielenz, Mierau, Kl. Mausdorferweide, Neuteicher⸗ 
walde, Reinland, Adl. Renkau, Schadwalde, Trappenfelde, Vier— 
zehnhuben und Warnau 
werden hiermit unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 16. 
Januar 1925 (Kreisblatt Nr. 3) nochmals an Einreichung des Der: 
zeichniſſes der Lohnſummenſteuer für Monat Dezember 1924 bes 
ſtimmt bis zum 20. d. Mis. erinnert, andernfalls koſten⸗ 
pflichtige Erinnerung erfolgen wird. 
Der Steuerbetrag iſt in Reiches Friſt an die hieſige Kreiskom⸗ 
munalkaſſe abzuführen. 
Tiegenhof, den 9. Februar 1925. 
Der Vorfigende des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Gr. Werder. 
Nr . 


mitführen von Waffen durch Jäger. 


Nach dem preußiſchen Miniſterialerlaß vom 31. Auguſt 1914 
(Miniftertalblatt für die innere Verwaltung 5. 626) iſt der Inhaber 
eines Jagdſcheines zur Führung einer Waffe berechtigt und bedarf 
keines Waffenſcheines. 

Um Sweifel vorzubeugen, weiſen wir darauf hin, daß der gültige 

agdſchein nur die Genehmigung zum Tragen von Jagdwaffen 
in ſich ſchließt, während zur Führung anderer Waffen ſelbſtver— 
ſtändlich ein Waffenſchein erforderlich iſt. 

Danzig, den 15. Januar 1925. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Dr. Schwartz. 
Veröffentlicht! Ich erſuche um ortsübliche Bekanntgabe. 
Tiegeuhof, den 30. Januar 1925. 
Der Landrat. 


reis-Blatt 


Kreis Gr. Werder 


Bezugspreis monatlich 1,50 Danziger Gulden. 


Neuteich, den 12. Februar 
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Nachruf. 
Am 9. Februar d. Is. verſchied nach langer, 
ſchwerer Krankeit im Alter von 72 Jahren 
der Hofbeſitzer 


Herr Martin Reddie 


in Jungfer. Durch die vielfachen Beziehungen, in denen 
der Derftorbene zur Kreisverwaltung ſtand, hat er dem 
öffentlichen Leben unſerer Heimat wertvolle Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Mehr als 30 Jahre lang bekleidete er das Amt 
als Amtsvorſteher des Amtsbezirks Jungfer, ferner ge⸗ 
hörte er bis zur Abtrennung vom Landkreiſe Elbing 
und in der erſten Zeit nach Bildung des hieſigen 
Kreifes dem Ureisausſchuß und dem Kreistage an. 
Die ihm anvertrauten Aemter hat der Derftorbene ftets 
mit großer Hingabe und Pflichttreue verſehen, ſodaß 
ihm Dank und Anerkennung in reichem Maße gebühren. 
Als ein treuer, aufrechter Mann hat er in unſerer 
Mitte geſtanden, deſſen Heimgang wir ſchmerzlich 
bedauern. l 
Sein Andenken wird in Ehre und Dankbarkeit be= 
wahrt bleiben. 
Tiegenhof, den 10. Februar 1925. 
Namens des Hreisausfchufjes des Nreiſes 
Gr. Werder. 
Der Dorſitzende Dr. Kramer, Landrat. 


Ae 4. 
Landespolizeiliche Anordnung. 


Sum Schutze gegen die anſteckende Blutarmut der Pferde wird 
auf Grund der SS 1s ff. des V. G. vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. 
S. 519) gemäß 8 29 Abſ. 2 IM folgendes beſtimmt: 


Iſt in einem Einhuferbeftande die anſteckende Blutarmut oder 
der Verdacht dieſer Seuche von dem beamteten Tierarzt feſtgeſtellt 
worden, fo hat die Ortspolizeibehörde ſofort die Abſonderung der 
kranken ſowie der der Seuche verdächtigen Einhufer von dem übrigen 
Einhuferbeſtande anzuordnen. Die kranken und ſeucheverdächtigen 
Einhufer ſind im Stalle zu halten. Der Weidegang iſt für den ge⸗ 
ſamten Einhuferbeſtand des Seuchengehöfts zu verbieten. 

Sofern dringende wirtſchaftliche Gründe das Weideverbot un⸗ 
tunlich erſcheinen laſſen, können mit Genehmigung des Landrates 
Ausnahmen für die noch geſunden Einhufer des Beſtandes zugelaſſen 
werden. Auch kann der Landrat bei Vorliegen ſolcher Gründe ge— 
ſtatten, daß die kranken und ſeucheverdächtigen Einhufer zu wirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten innerhalb der Feldmark verwendet werden. Sie 
dürfen aber nicht mit geſunden Einhufern zuſammengeſpannt oder 
ſonſt in Berührung gebracht werden. 

25 

Weiden, die mit kranken Einhufern beſchickt werden, ſind ein 
Jahr lang für Einhufer zu fperren, dürfen aber mit anderen Haus⸗ 
tieren (Rindern) beſchickt werden. 


3. 

Die Ausfuhr von Einhufern aus dem Seuchengehöft darf ohne 
ausdrückliche Erlaubnis der Polizeibehörde nicht ſtattfinden. 

Wird die Erlaubnis zur Ueberführung in einen anderen Poli» 
zeibezirk erteilt, ſo muß die Polizeibehörde dieſes Bezirks von der 
Sachlage in Kenntnis geſetzt werden, Die Schutzmaßnahmen find am 
Whnmungsorte fortzuſetzen. 


Einhufer, die aus einem wesen b Gehöft ſtammen, dürfen 
mit fremden Einhufern nicht in Berührung gebracht und in fremde 
Ställe nicht eingeſtellt werden. 

Fremde Futterkrippen, Tränkeimer oder Gerätſchaften dürfen 
für ſolche Einhufer nicht benutzt ehe 


Das Seuchengehöft ift für tende Einhufer zu ſperren. Die 
Sperre kann auf die von den kranken und ſeucheverdächtigen Einhu⸗ 


| 


fern benutzten Teile des Gehöfts beſchränkt werden ſofern dieſes 
nach dem Gutachten des beamteten Tierarztes ohne Gefahr der 
Seuchenverſchleppung durchführbar iſt. 1 8 


6. ; 
Der Dünger iſt auszuftappeln und mindeftens 4 Wochen an 
paſſenden Plätzen vorſchriftsmäßig zu packen (ſiehe 8 14 Siffer ı 
Abſ. 2 der Anlage der Ausführungsvorſchriften zum D. G.). 


2 N 

Die Seuche gilt als erlofhen und die angeordneten Schutzmaß⸗ 

nahmen ſind aufzuheben, wenn: 0 8 

a) id ode Einhufer des Beſtandes gefallen, getötet oder entfernt 
ind oder di 

b) nach Entfernung der kranken und ſeucheverdächtigen Tiere die 
Unverdächtigkeit des Reſtbeſtandes amtlich feſtgeſtellt worden und 

c) die Desinfektion ausgeführt und durch den beamteten Tierarzt ab⸗ 
genommen iſt. ' 


8. 

Die Ställe, in denen die NE und ſeuchenverdächtigen 
Tiere geſtanden haben, find zu desinfizieren. Die Desinfektion hat 
nach den im § 14 der Anweiſung für das Desinfektionsverfahren bei 
Diehfeuhen (Anlage A der Ausführungsvorſchriften zum D. G.) 
angegebenen Vorſchriften zu erfolgen. 


Derfonen, die bei blutigen Operationen oder bei der Schlachtung \ 


mit Blut erkrankter Tiere in Berührung gekommen find, haben ihre 
Hände und etwa beſchmutzte Kleider und Schuhzeug zu desinfizieren. 
Desgleichen find mit Blut beſchmutzte Geräte und Inſtrumente, ins⸗ 
beſondere auch Hohlnadeln, die zur Blutentnahme oder einer In⸗ 
jektion benutzt wurden, zu desinfizieren. Abgefloſſenes Blut iſt ſorg⸗ 
ſam zu ſammeln und unſchädlich zu beſeitigen, ſoweit es nicht eine 
anderweite Verwendung findet, bei der nach dem Gutachten des 
beamteten Tierarztes eine Derfchleppung des Anſteckungsſtoffes aus⸗ 
geſchloſſen iſt. ö 


8 9. 
5 Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in 
Kraft. 
Danzig, den 16. September 1921. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Schwartz. 

Vorſtehende landespolizeiliche Anordnung bringe ich den Orts⸗ 
polizeibehörden in Erinnerung und erſuche, vorkommendenfalls die er⸗ 
forderlichen Schutzmaßregeln im Wege polizeilicher Verfügung anzu⸗ 
ordnen und die genaue Durchführung zu überwachen. 

Tiegenhof, den 6. Februar 1925. 1 


Der Landrat. 
Ak 5 — — 


Polizeiverordnung 
zum Schutze der Aindviehnachzucht. 

Auf Grund der 88 6, 12 und 1s des Geſetzes über die Polis 
zeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſ. S. S. 265) und der 88 
137 und 139 des Geſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1885 (Geſ. S. S. 195), ſowie des Geldſtrafengeſetzes 
vom 28. September 1925 (Gef. Bl. S. 999) und der Verordnung 
betreffend Umſtellung beſtehender Geſetze auf Gulden vom 25. Ok- 
tober 1925 wird folgendes beſtimmt: 

Mit Geldſtrafe bis zu 120 Gulden, an deren Stelle für den Fall 
des Un vermögens entſprechende Haft eintritt, wird beſtraft, wer Bullen 
ſo weiden läßt, daß dieſelben fremdes Vieh decken können. 

Danzig, den 16. Januar 1925. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Siehm. 
Veröffentlicht! i 5 
Die Grtsbehörden des Kreifes erſuche ich um ortsübliche Be⸗ 
kanntgabe. 
Tiegenhof, den 5. Februar 1925. 
Der Landrat. 
Nr. 5a. —— — 
Polizei- Verordnung 
betreffend das Baltefinderwejen. 
Auf Grund der 88 6, 12, 15, des Geſetzes über die Polizeiver⸗ 
waltung vom 11. märz 1850 und der 88 137, 159 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1885 wird mit Su⸗ 


ſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Kegierungs be⸗ 
zirks folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 


1. 

Wer gegen Entgelt fremde, noch nicht 6 Jahre alte Kinder in 
Koft und Pflege nehmen will, bedarf dazu der Erlaubnis der Orts⸗ 
polizeibehörde. 

2. 

Die Erlaubnis wird nur auf Widerruf und nur ſolchen Perſonen 
weiblichen Geſchlechts erteilt, welche nach ihren perſönlichen Derhält- 
niſſen und nach der Beſchaffenheit ihrer Wohnungen geeignet ers 

ſcheinen, eine ſolche Pflege zu übernehmen. 
N 3 


Die Erlaubnis muß vor jedem Wohnungswechſel aufs neue 
nachgeſucht werden. 
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DD — 


84. 
Die Zurücknahme der Erlaubnis erfolgt: 
. bei ungeeigneter Behandlung und Erziehung des Pflegekindes, 
bei einer demſelben nachteiligen Veränderung der häuslichen Der- 
hältniſſe der Pflegerin, 


5. bei Fuwiderhandlungen der Pflegerin gegen dieſe Verordnung 


oder die Anordnungen der Polizeibehörde. 


— 5. 

Wer ein Haltefind ($ 1) in Pflege genommen hat, muß es 
innerhalb 5 Tagen bei der Ortspolizeibehörde, in Danzig bei dem 
Polizeirevier⸗Beamten, als Haltefind anmelden und, ſobald die 
pfege aufhört, binnen 3 Tagen nach ihrer Beendigung wieder ab» 
melden. 

Für die Meldung des Todes eines Haltefindes gelten die Bes 
ſtimmungen des § 2. a ee ; 


3 6. 
Die Meldungen ($ 5) müſſen enthalten: 
a) die volfftändigen Dornamen und den Familiennamen des Kindes; 
b) den Ort und die Seit der Geburt oder des Ablebens des Kindes; 
ch den Namen, Stand und Wohnort der Eltern, bei unehelichen Kin⸗ 
dern den Namen, Stand und Wohnort der Mutter; g 


ch ſofern das Kind unter Vormundſchaft ſteht, den Namen, Stand 


und Wohnort des Vormundes; 
e) die Angabe, von wem das Kind in Koft und Pflege gegeben iſt; 
f) wenn die Rüc- oder Weitergabe des Kindes gemeldet wird, die 
Angabe, an wen das Kind zurück⸗ oder weitergegeben iſt. 
8. 2. 

Der Sterbefall eines Haltefindes iſt, unbeſchadet der ftandesamt- 
lichen Meldung, unverzüglich, ſpäteſtens aber in den Vormittagsſtun⸗ 
den des auf den Todestag folgenden Tages zu melden und zwar 
unter Angabe der Todesurſache und Namhaftmachung des etwa hin⸗ 
zugezogenen Arztes. Die Beerdigung der Leiche darf erſt nach er⸗ 
teilter polizeilicher Erlaubnis vorgenommen werden. \ 


§ 8. 

Der Ortspolizeibehörde, dem Kreisarzte und den von der Grts⸗ 
polizeibehörde mit der Aufſicht über die Haltekinder Beauftragten 
ſteht die Befugnis zu, von den Wohnungs-, Ernährungs: und 
Pflegeverhältniſſen jedes Haltefindes Kenntnis zu nehmen. Die 
Pflegerin iſt verpflichtet, dieſen Beamten und Beauftragten Zutritt 
zu der Wohnung und zu dem Kinde zu gewähren, letzteres vorzu⸗ 
zeigen und zur Unterſuchung zu überlaſſen, ſowie auf Befragen über 
die vorgedachten Derhältniffe Auskunft zu geben. Die Pflegerin iſt 
auch verpflichtet, auf Verlangen der Grtspolizeibehörde das Kind 
einem von der Behörde beſtimmten Arzte an dem von der Behörde 
beſtimmten Orte zur Beſichtigung vorzuführen. 


9 9. 

Die beſtimmungen dieſer PolizeisDerordnung finden auch auf dien 
jenigen Kinder unter 6 Jahren Anwendung, die vun den Organen 
des Vormundſchaftsweſens, der öffentlichen Armenpflege, ſowie wohl- 
tätiger Vereine und Anſtalten in Pflege gegeben werden. Sie finden 
keine Anwendung auf Kinder, die bei ihren Großeltern, ihren Adop⸗ 
tiveltern oder in einer öffentlichen oder privaten Anſtalt (Säuglings⸗ 
heim, Findelhaus, Waiſenhaus und ähnl.) untergebracht werden. 

8 10. 

Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung werden mit 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Raft beſtraft. 8 f 

tl. 


Die Polizeiverordnung, betreffend die Pflegekinder vom 20. Auguſt 
1881 (A. B. S. 203) und 5. Oktober 1889 (A. Bl. 5. 285) werden 


aufgehoben. 
58 12. 


Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
im Amtsblatt in Kraft. 
Danzig, den 2. April 1909. 


Der Regierungs-Präjident. 
veröffentlicht mit dem an die Ortsbehörden ergehend en Erſuchen, 
die Polizeiverordnung ortsüblich bekanntzugeben. Den Ortspoli zei⸗ 
behörden und auch den Ortsbehörden bringe ich die Durchführung 
ler Derordnung in Erinnerung. 
Tiegenhof, den 5. Februar 1925. 
Der Landrat. 


Mr RAN EER 
Beſtätigung von Schiedsmännern. 


Durch Beſchluß des Präſidiums des Landgerichts vom 12. d. Mts. 
iſt der Hofbeſitzer Heinrich Wiens in Kalteherberge als Schiedsmann 
für den 31. Schiedsmannsbezirk (Altebabke, Beiershorſt, Kalteher= 
berge, Küchwerder, Rehwalde und Scharpau) und als ftellvertretender 
Schiedsmann für den 50. Schiedsmannsbezirk (Brunau und Janken · 
dorf) des Kreifes Großes Werder auf die nächſtfolgenden 3 Jahre 
beſtätigt worden. 

Tiegenhof, den 4. Februar 1925. 

Der Vorfitzende des Kreisausſchuſſes des 

Kreiſes Gr. Werder. 


Derfonalien. Boch 
Auſtelle des verftorbenen Hofbefigers Guſtav Schulz I in Fürſten⸗ 
werder ift der Hofbeſitzer Ernſt Schneidewind als Schöffe der Ge⸗ 
meinde Fürſtenwerder nachgerückt und in dieſer Eigenſchaft von mir 
beſt ätigt worden. eiern f g 
Tiegenhof, den 5. Februar 1925. . 
Der Landrat als Vorſitzender des 


Kreisausſchuſſes. 


Jagdſcheine. 
Im Monat Januar d. Is. haben Jagdſcheine erhalten 

a) Jahvesjagdòſcheine: 
Robert Dreweck, Gutsbeſitzer⸗Tralau, Heinrich Vickel, Hofbeſitzer⸗ 
Wernersdorf, Adolf Claaſſen, Landwirt⸗Wernersdorf, Kurt Siehm, 
Hauptmann⸗Gr. Leſewitz, Hans Ott, Schüler⸗Ließ au, Hans Penner, 
Gutsbeſitzer⸗Trampenau, Guſtar Fieguth, Landwirt⸗Kunzendorf, 
Bruno Doehring, Gutsbeſitzer-Neuteichsdorf, Friedrich Kaminski, 
Hofbeſitzer⸗Lupushorſt, Johannes Mürau, Gutsbeſitzer⸗Altweichſel, 
Willy Flier, Gutsbeſitzer⸗Eichwalde, Max Lemke, Landwirt⸗Neu⸗ 
ſtädterwald. 

b) Tagesjagdòſcheine: f . 
Walter Claaſſen, Landwirt⸗Eichwalde, Heinrich Wiebe, Gutsbe⸗ 
figer- dr. Mausdorf, Heinrich Brucks, Hofbefiger-Heubuden, Wilhelm 
Reimer, Landwirt⸗Irrgang, Cornelius Driedger, Hofbeſitzer⸗Hheu⸗ 
buden, Johann Reimer, Bofbefiter-Altenau, Bernhard Bruks, 
Hofbeſitzer⸗Altenau, Bernhard Kegier, Hofbeſitzer⸗Altenau, Heinrich 
Wiehler, Hofbefiger-Altenau, Johann Kroeker, Hofbeſitzer⸗Hheubuden, 
Erich Kroeker, Landwirt⸗Zeubuden, Heinrich Wiebe, Hofbeſitzer⸗ 
Broeske, Herbert Klempnauer, Mekonom, Broeske, Wilhelm Thiel, 
Landwirt⸗Schadwalde, Walter Wiens, Landwirt⸗Schönau, Johann 
Wiebe, Gutsbeſitzer⸗Schönau, Bruno Warkentin, Gutsbeſitzer⸗ 
Schönau, Ulrich Soenke, Landwirt⸗Eichwalde, Richard Marienfeldt, 
Häſereipächter⸗Tannſee, Erich Döhring, Gutsbeſitzer⸗Tannſee, Fried» 
rich Döhring, Gutsbeſitzer-⸗Tannſee, Herbert Döhring, Laudwirt⸗ 
Tannſee, Kurt Bielfeldt, Gutsbeſitzer-Tannſee, Friedrich Kling, 
Gutsbeſitzer⸗Tannſee, Paul Schroedter, Gutsbeſitzer-Tannſee Fried⸗ 
rich Schroedter, Gutsbeſitzer⸗-Eichwalde, Cornelius Driedger, Hof⸗ 
beſitzer⸗Heubuden, Otto Hannemann, Gutsbeſitzer-Gnojau, Kurt 
Loewen Landwirt⸗Blumſtein, Hermann Janzen, Hofbeſitzer⸗Gnojau, 
Johannes Loewen, Hofbefier-Heubuden, Hermann Driedger, Hof= 
beſitzer⸗Kl. Leſewitz, Johannes Warkentin, pächter⸗Gnojau, Johannes 
Driedger, Hofbeſitzer⸗Hheubuden, Wilhelm Driedger, Landwird⸗Gnojau, 
Kichard Mürau, Gutsbeſ.⸗Gnojau, Otto Brigmann, Landw⸗Lindenau, 
Fa Galli, Käſereibeſ.⸗Krebsfelde, Johannes Frieſen, Hofbeſ.⸗Krebs⸗ 
elde, Paul Peters, Hofbeſ.⸗Krebsfelde, Erich Howald, Käſereibeſ. 
Lupus Horſt, Heinrich Klaaſſen, Hofbeſ.⸗Schadwalde, Hermann Schienke, 
Hofbeſ.-Seyersvorderkampen, Willy Schienke, Landwirt⸗Zeyersvor⸗ 
derkampen, Herbert Henning, Landwirt⸗Bepershorſt, Heinrich Wiebe, 
Gutsbeſitzer⸗Gr. Mausdorf, Eugen Loewen, Gutsbeſitzer⸗Simons⸗ 


Nr. 8. 


dorf, Oskar Sönke, Gutsbeſitzer⸗Simonsdorf. 
Tiegenhof, den 2. Februar 1925. 


Der Landrat. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Betrifft die hauptſächlichſten Steuerzahlungen 


im Februar 1925. 


Ohne beſondere Aufforderung ſind abzuführen: 
A. Fortlaufend: 

a) Lupusſteuer (10 v. H. der vereinnahmten Entgelte bei 
Derfteigerung, Lieferung aus dem Auslande, Privat- 
verkauf von luxusſteuerpflichtigen Waren) unter gleich⸗ 
zeitiger Suſendung einer beſonderen Benachrichtigung 
an das Steueramt — eine Woche nach Eintritt des 
ſteuerpflichtigen Vorganges — vergl. auch B b. 
- Erhöhte Umſatzſteuer für Gaft- und Schankwirtſchaften 
(Nachtlokalſteuer) wöchentlich zahlbar bis Mittwoch 
jeder Woche. ö 
Einkommenſteuerlohnabzug von den zum Ueberweifungs- 
verfahren zugelaſſenen Betrieben binnen 3 Tagen nach 
der erfolgten CLohn⸗ oder Gehaltszahlung bzw. bei täg⸗ 
licher Entlohnung am Freitag jeder Woche. 
Lohnſummenſteuer (1 v. H. der gezahlten Bruttover⸗ 
gütung an Beamte, Angeſtellte und Arbeiter) von 
ſänitlichen Arbeitgebern binnen 3 Tagen nach erfolg⸗ 
ter Lohn ⸗ oder Gehaltszahlung bzw. bei täglicher Ent» 
lohnung am Freitag jeder Woche. 


b 


— 


c) 


d) 


| B. Am 10. Februar 1925: 

Allgemeine Amſatzſtener: 1 v. Y der im Januar 
1925 eingenommenen umſatzſteuerpflichtigen Entgelte 
einſchl. der zum Privatverbrauch aus dem Betriebe 
entnommenen Gegenſtände ohne Berückſichtigung der 
erwachſenen Betriebsunkoſten. | | j 
Die Entrichtung der Steuer in vierteljährlichen 
Dauſchbeträgen kommt einſtweilen noch nicht in Frage. 
Cux usſteuer: 10 v. H. in den nicht unter A genann⸗ 


ten Fällen. 

C. Am 15. Februar 1925: 5 
Einkommenſteuer⸗ Vorauszahlungen der Gewerbe⸗ 
treibenden, Landwirte und freien Berufe, ſowie der 
großen Lohn⸗ und Gehaltsempfänger! für das Kalender- 
vierteljahr Januar⸗März 1925, in Höhe des Drei⸗ 
fachen des im letzten Beſcheid feſtgeſetzten Monatsbe⸗ 
trages oder des Einfachen des im letzten Beſcheid 
feſtgeſetzten Dierteljahresbetrages. 
Körperſchaftsſteuer⸗ Vorauszahlungen für das 
Kalender vierteljſahr Januar⸗März 1925, in Höhe des 
Dreifachen des im letzten Beſcheid feſtgeſetzten Viertel⸗ 
jahresbetrages. | 
Vermögensſteuer⸗Vorauszahlungen für Januar⸗ 
März 1925 in Höhe von einem Drittel des Dierteljahres- 
betrages, der im letzten Dermögensfteuerbefcheid ange: 
fordert iſt. Steuerpflichtige, deren ſteuerpflichtiges Vermögen 
nach der letzten Veranlagung 10000 Gulden nicht über⸗ 
ſteigt, haben vorläufig Vorauszahlungen nicht zu entrichten. 
Gewerbeſteuer⸗ Vorauszahlungen für Januar⸗März 
1025 in Höhe des Betrages, der ſich aus der Einreihung 
in die Gewerbeſteuergruppen bei der endgültigen Veran- 
lagung für 1924 und der für 1925 neu feſtgeſetzten 
Jahres⸗Steuereinheit von 2400 Gulden ergibt. Es haben 
mithin zu zahlen: | 


a) 


b) 


a) 


b) 


d) 


Steuerpflichtige in Gr. 1 + 500 % = 3600 G. viertelj. 
Steuerpflichtige in Gr. 1 + 400 % = 5000 G. viertelj. 
Steuerpflichtige in Gr. 1 + 300 % — 2400 G. viertelj. 
Steuerpflichtige in Gr. 1 + 200 %% — 1800 G. viertelj. 
Steuerpflichtige in Gr. 1 + 100 % — 1200 G. viertelj. 
Steuerpflichtige in Gr. 1 T 50 % — 900 G. viertelj. 
Steuerpflichtige in Gr. 1 — 600 G. vierteljährlich, 
Steuerpflichtige in Gr. 11 — 500 G. vierteljährlich, 
Steuerpflichtige in Gr. 111 = 120 ©. vierteljährlich, 
Steuerpflichtige in Gr. IV — 60 G. vierteljährlich, 
Steuerpflichtige in Gr. V 50 G. vierteljährlich, 
e) Grundwertſteuer und Straßenreinigungsbeiträge für 


Januar⸗März 1925 (4. Vierteljahr 1924). 
Nur ausdrücklich gewährte Stundungen oder 
Ratenzahlungen entbinden von der Einhaltung des 
feſtgeſetzten Zahlungstermius. (25219 
Danzig, den 30. Januar 1925. \ 

Der Leiter des Landesiteneramtes. 


Emuljion 
vortrefflihes Stärkungs- 
mittel für den Säugling, 
für die heranwachſende 
Jugend, wie für die Großen 
;. Bekämpfung v. Schwäche ⸗ 
zuſtänden häufig mit Erfolg 
im Gebrauch. 
die Schutzmarke. 
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Achten Sie auf 
Zu haben in 


Apotheken u. Drogerien. 


— 


E ens Nun Kreisbl. atter 
’ Kompensierter | Geſetzblã itter 


(Asynch ronmotor) 


Drehstrom- Motor | Staatsanzeiger 
| / werden in unſerer Buchbinderei ausgebeſſert 


co 5 und eingebunden. 
oder Doreilung R. Pech & W. Richert, 


on: R. P. sowie e angem. 


0 a 


Vollen bie: 


Ihre Druckſachen ſauber 


N Motor für 7,5 PS, Drehzahl: 1500, in tropf- u. ſchnell ausgeführt haben, 
i wassersicherer Ausführung dann gehen Sie zu 
Apringer WSB gegenüber 
normalen rehstrommotoren 
im Betriebe wirtschaftlichster P e ch & N i I) ert, 
Drehstrommotor! Neuteich. 
Von Ede 15 ab . RN 
Grö t | 
einigen 100 PS anf 18 | e ee 
Vertreter: K 5 ö | 
‚Otto Locher | atechismus 
| ingenieurbureau-Danzig | tür die 
L Poggenpfuhl 22/23 Fernspr. 630. | Ä Diözeſe Ermland 
e ——ͤͤͤ—. bei R. Pech, Neuteich. 


Druck und Verlag von R. Pech & W. Richert, Neuteich (Freie Stadt Danzig). 


. 


